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Dönken.
I. Lat beter ward'n.

D ar is mal en B urnfru  Weh, de hett er Lüd so slech to eten geben. M a l 
hett se so'n Koppweh hadd, un a s  se op de Del vor den Herd steiht, klagt 
se: „Lat' beter ward'n, du leeve G ott!" De Knech is jüß op'n Von Weh, de 
hört dat. „Beter ward'n deit dat nich!" röppt he von baben hendal. — 
„W arum  denn nich, du leeve G ott?" — „Du giffst din Lüd keen Fleesch in 'n  
P o tt!"  — „An wenn ich mich denn gleich bekehr?" — „S o  sollst du finden Teil bei 
mir!" — Do hett se düchdig tokakt, un de Knech hett sik högt.

(Aus den von G. Fr. Meyer gesammelten „Sagen des Amtes Rendsburg".)

*
- 2. Kraepellatinsch.

D ar is mal 'n B urn  weß, de hett sin' Soehn na de S tad t schickt hadd, 
na de hog' Schol, he schall dar en beten mehr lern.

D ünn kümmt de Ju n g  mal to Hus in de Ferien, un sin Bader will 
je gern weten, Wat he ok wull flietig is un god lern deit.

„N a," seggt he, „ji lert dar je wul allerhand Künst in de S tad t, Latinsch 
un Französch," seggt he, „Religion un Weltgeschicht."

„ J a ,"  seggt de Jung , „dat 's  noch lang ni all."
„S o ,"  seggt de B ur, „na, denn wies mal, Wat du von 't Latinsch lert 

Heß. W at is dat hier?" seggt he un wiest op 'n Schnfkar, — he is dar grad 
op 'n M eßfalt togang'n weß.

„K arins," seggt de Jung .
„S o ,"  seggt de B ur, „K arins! An dit?" seggt he un holt em dat 

Stück Geschirr hen, wat he in de Hand hett.
„Forkius," seggt de Jung .
„S o ,"  seggt de B ur, „Forkius! N a  un dat, Wat ik dar op Hess op de 

Forkius, wo heet dat?"
„M istius," seggt de Jung .
„S o ,"  seggt de B ur, „M istius, so is dat! Ju n g ,"  seggt he, „dat flacht je 

bannig na 't Plattdütsch, dat Latinsche, dat kann 'k, glöf ik, ok al. P aß  mal 
op-" seggt he, „denn wi 'k di mal wat segg'n: N imm hier de Forkius," seggt 
he, „un la' den M istius op de Karins, süß nehm ik den Knüppelus nn hau 
di op den Puckelus!"

(Aus G. Fr. Meyers „Lafselnoet".)

Aus alter und neuer Zeit
Eine Rieseneiche. I n  B a r ­

telsbusch wurde eine gewaltige 
Eiche gefällt, die zu den mächtig­
sten Niesen gehört, die unsre 
W älder beherbergen. Der 
mittlere Durchmesser beläuft 
sich auf l ,28 M eter. Am Fuß 
ist der Baum , wie das neben­
stehende B ild zeigt, noch er­
heblich stärker. Äerr Ernst 
Rave in Klein-Berkenthin hat 
die Eiche für seine Dampf­
sägerei angekauft. Er wird, 
wie er freundlichst zugesagt 
hat, dem Äeimat-M useum 
einen Querschnitt des Niesen- 
baumes überweisen.


